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DIE BERN ER WOCHE

Im Zeitenstrom

©s brebt bie alte ©rbe ficb
«Stets runbtjerum im Greife,
@ie brebt ficb ftets oon Oft nach /ffieft
llnb tommt nicht aus bem (Steife.
Set SDÎenfct) brebt ficb natürlich mit,
SOlecbanifcb im ©etriebe,
llnb glaubt, fofern er prominent,
Saß er auch felber fcbiebe.

Socb tommt bas nur gan3 feiten oor
llnb nur gan3 ausnabmsmeife,
SDÎeift ftapft er, trofe ber /Prominens
/Rur mitten brinn' im Streife.
©elbfc, toenn er gar Siftator ift,
Kommt er meift nicbt 3um ©(bieben,
©r toirb in feiner Kreislaufbabn
/Born 3eitgeift nur getrieben.

Db Suce nun, ob gübrer er,
gafcift, ob SBolfcberoicfe,
Db Sento= ober 2tutofrat,
©r lentt nicbt bie (Sefdjicfe.
©r fcbœimmt in bem ©eroimmel blob
@an3 oorne an ber Sête,
©cbœimmt bortbin, mo ber 3eitenftrom
©ich toenbete unb brebte.

llnb manchesmal ein gübrer tommt,
Ser fcbioimmt bem ©trom entgegen,
llnb traftet bann, fo lang er fid)
SRocb überhaupt fann regen,
llnb bie unb ba, ba trifft es ficb,
Sab ficb ber ©trom grab' roenbet,
SBorauf bie gan3e ©acbe bann
21m artbern ©nbe — enbet.

flotta.

Ser SBunbesrat ernannte 3um 9licb=
ter im Sioifionsgericbt I Oberftteutnant
©bouarb ©iroub, bisher ©rfaßricbter unb
3um ©rfaßricbter Oberleutnant 21ltet,
SRerfitsanroalt in ©itten.

3mn 2. ©ettionscbef ber Ober3ollbiref=
tion mürbe 21lfreb Setter oon 3meifim=
men, bisher 2Ibjunft bei ber 3olIbirettion
in ©cbaffbaufen geroäblt.

Ser SBerfaufspreis für 2tntroortfcbeine im
SPoftoerfebr rourbe oon 35 auf 50 /Rappen
erhöbt.

SBlit SHMrffamfeit auf ben 1. StRär3 rour=
ben bie im Dftober beruntergefeßten 3ölle
auf frifcbes ©emüfe, Kohl, gelbe /Rüben,
3toiebeln, îomaten, 2trtifcboteu, ©par=
geln unb ©urfen, roieber in Straft gefeßt,
ba feitber unfere S)auptbe3ugslänber eben=
falls abgetoertet haben.

Am 24. Januar 1937 beging der in Zürich le-

bende Dichter Dr. /z. c. Drzz^/ Zizä/z seinen

70. Geburtstag. Mit jugendlicher Frische tritt
der bekannte Erzähler in sein 8. Dezennium,
noch lange nicht daran denkend, die gewandte
und beliebte Feder beiseite zu legen. Ernst
Zahn gehört unstreitbar zu den meistgelesensten
Schriftstellern deutscher Zunge. Wir zeigen
hier die allerneuste Aufnahme des Dichters in
seinem Arbeitszimmer in Zürich.

©in /Beriebt an bie SBunbesoerfammlung
übet bie ©efcbäftsfübrung ber 2llfobol=
oenoaltung für bas ©efcbäfisjabr 1935/36
rourbe genehmigt. Sie ®eroitin= unb 23er=

luftredmung für biefe SPeriobe oer3eicbnet
bei einem ©ittnabmenüberfcbuß ber SBe=

triebsrecbnung oon gr. 5 259 097 unb 2lb=
fcbreibungen im /Betrage o. gr. 13 646 919
einen buchmäßigen SBerluft oon gr.
8 387 821.

Sa ben StRüllern eine ©rböbung bes
SBollmeblpreifes 3ugeftanben roerben muß=
tc, erfolgte auch ab 23. 3anuar eine ©r=
böbuug bes /Preifes für SB o 11 b r o t um
5 SRappen pro Kilogramm. Sas SBoIIbrot
fommt alfo nun auf 40 /Rappen 3u fteben.

©benfo ftimmte ber SBunbesrat einer
©rböbung bes /Dl i l cb p r e i f e s um einen
Etappen für ben Konfumenten unb um
1—2 /Rappen für ben /probusenten 3U.
Siefe ©rböbung gelangt am 1. gebruar
3ur ©eltung. 2tucb bie /Preife für SB u 11 e r
unb S ä f e mufften angepaßt roerben. Sie=

fer SPreisauffcblag rourbe folgenbermaßett
beftimmt: 5?äfe 30 SRappen pro Kilo, Kä=
fereibutter 30 SRappen pro Kilo unb ïafeb
butter 25 SRappen pro Silo. Snfolge biefer
SBreiserböbungen roirb ber 5Rabrungsmit=
telinbej oorausficbtlicb oon 123 auf 127,3
fteigen.

3m 3abre 1936 ftieg bie 3abl ber
SPoftcbecffonten um 3600 unb be=

trägt nun 116 500. Sie SBareinsablungeu
beliefen ficb auf gr. 3808 StRill. unb bie
SBaraus3ablungen auf gr. 2169 SRill.

3m 3abre 1936 roanberten aus ber
©d)roei3 2010 /Perfonen nacb 11 e b e r f e e

aus, gegen 1250 im oorbergebenben 3abre.
2tuf bie giliate ber bafellanbfcbaftlicben

fmpotbefenban! in 2111 f cb ro i l rourbe
am 21. 3anuar ein lleberfall oerfucbt.
Surs nacb ber ©efcbäftsöffnung betraten
2 SBurfcben ben SRaunt unb bebrobten ben
Staffier mit einem SBroroning. 21uf bie
Hilferufe bes Kaffiers ergriffen fie aber
bie glucbt, ohne etroas geraubt su haben,
©iner ber SBurfcben, ein Hilfsarbeiter aus
5Reu=21llfcbroiI tonnte gefangen genommen
roerben, bent anberen gelang es su ent=
totnmeu.

Ser frair3Öfifcb=fcbroei3erifcbe 3ollpoften
oon SPerlp oerbaftete 3toei 2lngeftellte
einer SBafler SBanf, bie oerfucbt hatten 65

Kilogramm ©olb nad) ber ©cbtoei3 3U

oerfcbieben.
Sie 26jährige Helene 3eanne /Bretonne,

eine in ©enf roobnenbe gran3öfin ftellte
plößlicb an ficb feft, baß fie ficb in einen
/Plann oerroanbelt habe, /flach einer är3't=

lieben ©tpertife fällte bas ©enfer ©eriebt
bett ©ntfebeib, ben ©eburtsfebein um3u=
änbern. /Run beißt Helene 3eanne /Breton
Henri 3ean /Breton.

Ser ehemalige ©efebäftsfübrer ber Ilm
falltaffe febroeiserifeber ©ebreinermeifter
in ß u 3 e r n, ©. Kammer, unterfeblug su
llngunften ber Kaffe im ßaufe ber 3abre
267 000 gr. mit Hilfe oon oorsügtieb ge=

fälfebten /8anfaus3ügen.
Ser Kanton /Reuen bürg hatte ©nbe

1936 eine 2ßobnbeoölterung oon 118 530
©eelen. Sarunter roaren 62 537 SReuetn
burger, 50 144 Schnieder anberer Kantone
unb 5879 2tuslänber.

2tm 23. 3anuar oerfuebte im llbrenge=
febäft /Robert ©cbmiblin in © cb a f f b a u=
f e n ein lltibefannter einen /Raubüberfall,
©r ftellte ben 2tngeftellten mit einem
SBroroning unb hatte ihn frbott gefeffelt,
als ber ßabeninbaber, ein betannter ïur=
ner erfebien. Siefer paefte ben ©inbring»
liitg, rattg ihn 3U SBoben unb übergab ihn
ber SPolisei. /Beim SBerbör ftellte ficb ber=

aus, baß ber ©inbreeber, ein geroiffer Karl
oon 2trr oott ©gerf'ingen, in ©olotburn
auch ben lieberfall auf ben /Bijoutier in
3üricb uttb auf bie Hopotbel'arfaffe itt 2111=

febroil auf bem ©eroiffen hatte.

VIL LLU5ILU 1V0OVL

Im ^eirerrsirom

Es dreht die alte Erde sich

Stets rundherum im Kreise,
Sie dreht sich stets von Ost nach West
Und kommt nicht aus dem Gleise.
Der Mensch dreht sich natürlich mit,
Mechanisch im Getriebe,
Und glaubt, sofern er prominent,
Daß er auch selber schiebe.

Doch kommt das nur ganz selten vor
Und nur ganz ausnahmsweise,
Meist stapft er, trotz der Prominenz
Nur mitten drinn' im Kreise.
Selbst, wenn er gar Diktator ist,
Kommt er meist nicht zum Schieben,
Er wird in seiner Kreislaufbahn
Vom Zeitgeist nur getrieben.

Ob Duce nun, ob Führer er,
Fascist, ob Bolschewicke,
Ob Demo- oder Autokrat,
Er lenkt nicht die Geschicke.
Er schwimmt in dem Gewimmel bloß
Ganz vorne an der Tste,
Schwimmt dorthin, wo der Zeitenstrom
Sich wendete und drehte.

Und manchesmal ein Führer kommt,
Der schwimmt dem Strom entgegen,
Und kraftet dann, so lang er sich

Noch überhaupt kann regen.
Und hie und da, da trifft es sich,

Daß sich der Strom grad' wendet,
Worauf die ganze Sache dann
Am andern Ende — endet.

Hotta.

Der Bundesrat ernannte zum Rich-
ter im Divisionsgericht I Oberstleutnant
Edouard Giroud, bisher Ersatzrichter und
zum Ersatzrichter Oberleutnant Allet,
Rechtsanwalt in Sitten.

Zum 2. Sektionschef der Oberzolldirek-
tion wurde Alfred Zeller von Zweisim-
men, bisher Adjunkt bei der Zolldirektion
in Schaffhausen gewählt.

Der Verkaufspreis für Antwortscheine im
Postverkehr wurde von 33 auf 50 Rappen
erhöht.

Mit Wirksamkeit auf den 1. März wur-
den die im Oktober heruntergesetzten Zölle
auf frisches Gemüse, Kohl, gelbe Rüben,
Zwiebeln, Tomaten, Artischoken, Spar-
geln und Gurken, wieder in Kraft gesetzt,
da seither unsere Hauptbezugsländer eben-
falls abgewertet haben.

24. lanuâr I9Z7 beAlNA' cier in ^llriâ
kende Diäter Or. /?. c. Orn.?/ 8eirien

70. (-ekurt8ta.A. iVlit ^'uAencllieker I^rÌ8àe tritt
der I)àa.rmte Drxàler in sein 8. Dexenniurn,
nocü lâNAL nicüt cinrnn àsiàsnch ciie

unâ deliebts Leàer beiseite xu ie^en. Lrnst
^Akn gekört nn8treiti>ar7u den rnei8t^e1e8en8ten

8cbriktsteIIern äcutscben ^unAe. >Vir xei^en
tder die 3.11erneu8te TVnLnâine de8 Diàtsrs in
8einern 7Vri)Lit87dnnner in Tnricii.

Ein Bericht an die Bundesversammlung
über die Geschäftsführung der Alkohol-
Verwaltung für das Geschäftsjahr 1933/36
wurde genehmigt. Die Gewinn- und Ver-
lustrechnung für diese Periode verzeichnet
bei einem Einnahmenüberschuß der Be-
triebsrechnung von Fr. 5 259 097 und Ab-
schreibungen im Betrage v. Fr. 13 646 919
einen buchmäßigen Verlust von Fr.
8 387 821.

Da den Müllern eine Erhöhung des
Vollmehlpreises zugestanden werden muß-
te, erfolgte auch ab 23. Januar eine Er-
höhung des Preises für Vollbrot um
5 Rappen pro Kilogramm. Das Vollbrot
kommt also nun auf 40 Rappen zu stehen.

Ebenso stimmte der Bundesrat einer
Erhöhung des M i l ch p r e i s e s um einen
Rappen für den Konsumenten und um
1—2 Rappen für den Produzenten zu.
Diese Erhöhung gelangt am 1. Februar
zur Geltung. Auch die Preise für B utter
und Käse mußten angepaßt werden. Die-

ser Preisaufschlag wurde folgendermaßen
bestimmt: Käse 3V Rappen pro Kilo, Kä-
sereibutter 30 Rappen pro Kilo und Tafel-
butter 23 Rappen pro Kilo. Infolge dieser
Preiserhöhungen wird der Nahrungsmit-
telindex voraussichtlich von 123 auf 127,3
steigen.

Im Jahre 1936 stieg die Zahl der
Postcheckkonten um 3600 und be-
trägt nun 116 300. Die Bareinzahlungen
beliefen sich auf Fr. 3808 Mill, und die
Barauszahlungen auf Fr. 2169 Mill.

Im Jahre 1936 wanderten aus der
Schweiz 2010 Personen nach U e b e r s ee
aus, gegen 1230 im vorhergehenden Jahre.

Auf die Filiale der basellandschaftlichen
Hypothekenbank in Allschwil wurde
am 21. Januar ein Ueberfall versucht.
Kurz nach der Geschäftsöffnung betraten
2 Burschen den Raum und bedrohten den
Kassier mit einem Browning. Auf die
Hilferufe des Kassiers ergriffen sie aber
die Flucht, ohne etwas geraubt zu haben.
Einer der Burschen, ein Hilfsarbeiter aus
Neu-Allschwil konnte gefangen genommen
werden, dem anderen gelang es zu ent-
kommen.

Der französisch-schweizerische Zollposten
von Perl y verhaftete zwei Angestellte
einer Basler Bank, die versucht hatten 63

Kilogramm Gold nach der Schweiz zu
verschieben.

Die 26jährige Helene Jeanne Bretonne,
eine in Genf wohnende Französin stellte
plötzlich an sich fest, datz sie sich in einen
Mann verwandelt habe. Nach einer ärzt-
lichen Expertise fällte das Genfer Gericht
den Entscheid, den Geburtsschein umzu-
ändern. Nun heißt Helene Jeanne Breton
Henri Jean Breton.

Der ehemalige Geschäftsführer der Un-
fallkasse schweizerischer Schreinermeister
in L u z e r n, E. Kammer, unterschlug zu
Ungunsten der Kasse im Laufe der Jahre
267 000 Fr. mit Hilfe von vorzüglich ge-
fälschten Bankauszügen.

Der Kanton Neuen bürg hatte Ende
1936 eine Wohnbevölkerung von 118 330
Seelen. Darunter waren 62 337 Neuen-
burger, 30 144 Schweizer anderer Kantone
und 5879 Ausländer.

Am 23. Januar versuchte im Uhreng-'-
schäft Robert Schmidlin in S ch a f f h au-
s e n ein Unbekannter einen Raubüberfall.
Er stellte den Angestellten mit einem
Browning und hatte ihn schon gefesselt,
als der Ladeninhaber, ein bekannter Tur-
ner erschien. Dieser packte den Eindring-
ling, rang ihn zu Boden und übergab ihn
der Polizei. Beim Verhör stellte sich her-
aus, daß der Einbrecher, ein gewisser Karl
von Arx von Egerkingen, in Solothurn
auch den Ueberfall auf den Bijoutier in
Zürich und auf die Hypothelarkasse in All-
schwil auf dem Gewissen hatte.



DIE BERNER WOCHE

3n ^3ortte © b t a f f o rourbe am 3olI=
poften ber ©obn eines 3nbuftriellen aus
Vercelti oerbaftet, ber im 2Iutomobil Vra»
3ifiortsmafchinen, Vtatinnabeln, ein ©äcf»
eben mit ©olbftaub unb 100 000 Gire in
Saufenbernoten über bie ©renae fc&mue*
geln mollte.

©in arbeitslofes ©bepaar aus 2au
j amie rourbe babei ertappt, baft es fi<h

non ©eflüget näbrte, bas es bei Vetoaus»
ftügen in bie freiburgifefte fRacbbarfcboit
3U fangen pflegte. Siefe DRablaeiten rour»
ben mit ©emüfen aus nachbarlichen ®är-
ten oerootlftänbigt.

Kaplan gran3 Gagger, ber äitefte
Vriefter ber Sie3Öfe S i 11 e n ein betann»
ter SBobltäter, ift im 2llter oon 92 3abren
in SRünfter geftorben.

3m fantonaten Verroaltungsgebdo.be
in 3üricb erfebien ein aus ber ©ebroeia
ausgeroiefener Oefterreicber, ber Väcfer
3obann ©teinbl, ber 3uleftt in einer Ster»
oenbeilanftalt untergebracht mar, unb gab
auf ben ©efretär ber 21rmenbireftion einen
Schuft aus einer globertpiftole ab, ber ben
Beamten ieiebt an ber Schulter oerleftte.
3er Xäter mürbe oerbaftet.

21m 24. 3cmuar rourbe 3afob fReimann,
ber Vermalter ber ©ebroeiaerifeben Stran»
fen» unb llnfatlfaffe „St. 2tnnabof" in
•Süricb, nerbaftet. ©r mirb befcbulbigt, im
Gaufe ber leftten 3abre gr. 60 000 oerun»
treut 3U baben.

2tm 25. 3anuar hielt im ©emeinbefaal
oon Ga ©baup begonbs alt Vun»
besrat URuft) einen Vortrag über bas
ïbema: „SSarum ber Kommunismus in
ber ©<hroei3 unmöglich ift." 211s nach be=

enbetem Vortrag bie „3euneffe -Rationale"
gefchloffen in ihr Gcfal, bie 2tftoria mar»
fdjrerte, mürben bie jungen Geute oon
DRanifeftanten angegriffen, unb es ent»
ftanb ein Gianbgemenge, bem bie ^oligei
mit Jränengasbomben ein ©nbe machte.
3n bem Xumutt rourbe ber ©hef ber 3eu=
neffe ^Rationale, ber 21rat ©ugène Vour»
quin 3U Voben gefcblagen unb fo fchroer
oerleftt, baft er troft fofortiger är3tlicher
ßilfe eine halbe Stunbe nach bem Vor»
fall ftarb. Sie Votiaei nahm noch in ber
Stacht 10 Verhaftungen oor. Unter ben
Verhafteten befinden fidj auch ber Vieler
Kommunift Siacon unb ber Sogialift
SRaléus, ehemaliger Stabtrat oon ßa
©baup be gonds.

3n St. ©allen ftarb im 2tlter oon
83 3abren alt Stänberat 3obannes ©eel.
Stänberat mar er oon 1896—1931, unb
oon 1914/15 mar er Stänberatspräfibent.

3n © eft ro p 3 ftarb 83jährig Kart Ven»
3iger=oon Schnüringer, ehemaliger Ver»
lagsleiter ber girma ©ebrüber Vensiger
in ©infiebeln. ©r gehörte auch eine 3eit
lang bem Kantonsrat an.

P

i

Die Verhandlungen des Streik-Komitees mit der Direktion der General-Motors sind bis
heute gescheitert. Unser Bild zeigt eine Sympathie-Kundgebung zu Gunsten der Streikenden,

die sich in einer Fabrik festgesetzt haben.

2tm 24. Seaember 1936 3Üblte man im
Kanton Vern 17 814 Xotalarbeits»
lofe. Saoon entfielen 10 988 auf bas
Vaugeroerbe. Sie 3abl ber leilarbeits»
lofen betrug betrug 2607.

3n V e l p tonnten fürstieb amei 9Rit=
glieber ber 3Rufitgefellfchaft „©intracht"
jubilieren. Ganbroirt 2lbolf ©affer auf bem
Kreu3 feierte fein 25jäbriges 3ubiläum
als Vräfibent unb 2Ralermeifter ©mil
©briften als Vicepräfibent ber SRufifgefell»
fchaft. Veibe mürben in gebührender Sßeife
gefeiert.

3er Vegierungsrat beroilligte
bas fRücttrittsgefucb des 3um ©eriebtsprö»
fibenten oon Vern geroäbtten 3r. Sßalter
Gooslt als 3ugenbanroalt des 1. Veairfes,
unter Verbanfung ber geleifteten Sienfte.

21m 19. 3anuar abenbs brach in ber
9Röbelfabrit @. ganfbaufer in G ü ft e 1

f 1 ü h ein Vranb aus, ber fieb rafch aus»
breitete. Xroftbem bie DRotorfprifte fofort
in SIftion trat, griff bas geuer in bie 2Ra=

fchinenräume über, 3naroif<ften roar oon
Vurgborf eine mit ©asmasfen ausgerü»
ftete geuerroehrgruppe eingelangt, ber es
barm gelang ins 3nnere des ©ebäubes ein»
anbringen, ©rft gegen 10 Uhr abenbs rour»
benbie oereinigtengeuerroebrenGierren des
geuers. 3er Schaben an ©ebäulicftteiten,
ÜRafcftinen, halb» unb gansfertigen 2ßaren
ift groft.

X o b e s f ä 11 e. 3n Krauchtal ftarb im
2ltier oon 75 3abren jRotar ©ofteti, ber
mehr als 40 3abre ber ©emeinbe als ©e=
meinbefebreiber bie roertoollften Sienfte
geleiftet hatte, ©r mar Vräfibent ber
©cbulfommiffion unb des Kirchgemeinde»
rates, roar 3ioitftanbsbeamter, ©eftions»
chef, Suppléant des 21mtsgeri<htes Vurg»
borf unb Vräfibent ber 21bgeorbnetenoer=
fammlung ber 21mtserfparnisfaffe Vurg»
borf.

3n Xbun ftarb an feinem 70. ©eburts»
tag alt Vegierungsftattbalter 3afob ßeu,
ber oor 3 3abren nach 45jähriger Sienft»
3eit feinen jRücftritt genommen hatte.

3n 21arberg ftarb an einer Vtinbbarm»
entsünbung gürfprecb Giugo Veter, Ver»
matter ber 21mtserfparnisfaffe.

21m 22. 3anuar nachmittags rourbe bie
G u f t f eft u ft unb Verbuiife»
1 u n g s a u s ft e 11 u n g im ©eroerbemu»
feum eröffnet. 3er eigentlichen 21usftellung
ift eine ©ntrümpelungsbemonftration an»
gegliedert und auch bie Xätigfeit ber Glaus»
feuerroehr roirb gezeigt. Sie 2tusftellung
3eigt, baft mit gan3 einfachen SRitteln
ebenfooiel erreicht roerben tarnt, roie mit
teuren ©inriebtungen. 2lls DRaterial mirb
neben ©toff, ©eepaefpapier, Sachpappe
unb Karton oerroenbet. Bie 2tusftellung
dauert 4 SBochen und ift oon 10—12 unb
14—21 Uhr. (©amstag unb ©onntaq
nachmittags nur bis 17 Ubr.) 3n ber ©r=
Öffnungsrebe ertlärte ©emeinberat grei»
müller, baft bie Vorbereitungen ber Ve=
börben in beftem ©ange find unb baft
Vern gemäft ben Vunbesoorfchriften feine
Guftfchuftpfticht erfüllt, ©ebon bie ©intei»
lung ber Guftfcbufttommiffion in Unter»
tommiffionen aeigt, mie oer3toeigt bie Xä=
tigteit ift unb roie oielgeftaltig bie' 2lufga=
ben: Guftfchuftplan, baulicher Guftfchuft,
Vropaganba, ©ntriimpelung, Veiaiebung
ber ©pitäler, Verbunfelung, 2Uarmierung
ufro. Vèit ber freimütigen Vetrutterung des
Guftfchufttorps find gute ©rfahrurtgen ge=
macht morden. Sie grauen tonnten leid)»
ter gefunden merben als bie 3Ränner, bte
unter den bienftfreien gefucht roerben müf»
fen. ©s find nun in Vern 1 200 Veo
fönen im ©asfehuftbienft aus»
gebildet morden. 211te biefe Geute ar=
beiten ehrenamtlich. 21n SRaterial
und Vauten merben in Vern, mie fchon
gemeldet, rund 4 9Rillionen granfen nötig
fein.

Sie ©tabtbernifebe ©ott»
belfftiftung für bie ©raiebung unbe»

vil' LüR 77 bik ^VOLUIst

In Ponte Chiasso wurde am Zoll-
Posten der Sohn eines Industriellen aus
Vercelli verhaftet, der im Automobil Prä-
zifionsmaschinen, Platinnadeln, ein Sack-
chen mit Goldstaub und 166 MO Lire in
Tausendernoten über die Grenze schmug-
geln wollte.

Ein arbeitsloses Ehepaar aus Lau-
s aune wurde dabei ertappt, daß es sich

von Geflügel nährte, das es bei Veloaus-
flügen in die freiburgische Nachbarschast
zu fangen pflegte. Diese Mahlzeiten wur-
den mit Gemüsen aus nachbarlichen Gär-
ten vervollständigt.

Kaplan Franz Lagger, der älteste
Priester der Diezöfe Sitten, ein bekann-
ter Wohltäter, ist im Alter von 92 Iahren
in Münster gestorben.

Im kantonalen Verwaltungsgebäude
in Zürich erschien ein aus der Schweiz
ausgewiesener Oesterreicher, der Bäcker
Johann Steindl, der zuletzt in einer Ner-
venheilanstalt untergebracht war, und gab
auf den Sekretär der Armendirektion einen
Schuß aus einer Flobertpistole ab, der den
Beamten leicht an der Schulter verletzte.
Der Täter wurde verhaftet.

Am 24. Januar wurde Jakob Reimann,
der Verwalter der Schweizerischen Kran-
ken- und Unfallkasse „St. Annahof" in
Zürich, verhaftet. Er wird beschuldigt, im
Laufe der letzten Jahre Fr. 69 660 verun-
treut zu haben.

Am 25. Januar hielt im Gemeindesaal
von La Chaux deFonds alt Bun-
desrat Musv einen Vortrag über das
Thema: „Warum der Kommunismus in
der Schweiz unmöglich ist." Als nach be-
endetem Vortrag die „Jeunesse Nationale"
geschlossen in ihr Lokal, die Astoria mar-
schierte, wurden die jungen Leute von
Manifestanten angegriffen, und es ent-
stand ein Handgemenge, dem die Polizei
mit Tränengasbomben ein Ende machte.
In dem Tumult wurde der Chef der Jeu-
nesse Nationale, der Arzt Eugène Vour-
quin zu Boden geschlagen und so schwer
verletzt, daß er trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe eine halbe Stunde nach dem Vor-
fall starb. Die Polizei nahm noch in der
Nacht 16 Verhaftungen vor. Unter den
Verhafteten befinden sich auch der Vieler
Kommunist Diacon und der Sozialist
Malêus, ehemaliger Stadtrat von La
Chaux de Fonds.

In St. Gallen starb im Alter von
83 Iahren alt Ständerat Johannes Geel.
Ständerat war er von 1896—1931, und
von 1914/15 war er Ständeratspräsident.

In Schw yz starb 83jährig Karl Ben-
ziger-von Schnüringer, ehemaliger Ver-
lagsleiter der Firma Gebrüder Benziger
in Einsiedeln. Er gehörte auch eine Zeit
lang dem Kantonsrat an.

MW
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I)ic Vcckundiuc^cn Nc» ktreik-Ki(»»itecs mit cler Direktion ller tgLnernkiVIotor» »inä >>i.°

keute Aesckeitert. vnser Lilà ?ei^t eine 8)-lnpáie-Xiunâ^edun^ dunsten cler Ltreikenäen,
Nie sick in einer Dubrik Festgesetzt knben.

Am 24. Dezember 1936 zählte man im
Kanton Bern 17 814 Totalarbeits-
lose. Davon entfielen 16 988 auf das
Baugewerbe. Die Zahl der Teilarbeits-
losen betrug betrug 2607.

In Belp konnten kürzlich zwei Mit-
glieder der Musikgesellschaft „Eintracht"
jubilieren. Landwirt Adolf Gasser auf dem
Kreuz feierte sein 25jähriges Jubiläum
als Präsident und Malermeister Emil
Christen als Vicepräsident der Musikgesell-
schaft. Beide wurden in gebührender Weise
gefeiert.

Der Regierungsrat bewilligte
das Rücktrittsgesuch des zum Gerichtsprö-
sidenten von Bern gewählten Dr. Walter
Loosli als Iugendanwalt des 1. Bezirkes,
unter Verdankung der geleisteten Dienste.

Am 19. Januar abends brach in der
Möbelfabrik G. Fankhauser in Lützel-
flüh ein Brand aus, der sich rasch aus-
breitete. Trotzdem die Motorspritze sofort
in Aktion trat, griff das Feuer in die Ma-
schinenräume über. Inzwischen war von
Burgdorf eine mit Gasmasken ausgerü-
stete Feuerwehrgruppe eingelangt, der es
dann gelang ins Innere des Gebäudes ein-
zudringen. Erst gegen 16 Uhr abends wur-
dendie vereinigtenFeuerwehrenHerren des
Feuers. Der Schaden an Gebäulichksiten,
Maschinen, halb- und ganzfertigen Waren
ist groß.

Todesfälle. In Krauchtal starb im
Alier von 75 Iahren Notar Gosteli, der
mehr als 46 Jahre der Gemeinde als Ge-
meindeschreiber die wertvollsten Dienste
geleistet hatte. Er war Präsident der
Schulkommission und des Kirchgemeinde-
rates, war Zivilstandsbeamter, Sektions-
chef, Suppléant des Amtsgerichtes Burg-
dorf und Präsident der Abgeordnetenver-
sammlung der Amtsersparniskasse Burg-
dorf.

In Thun starb an seinem 76. Geburts-
tag alt Regierungsstatthalter Jakob Leu,
der vor 3 Iahren nach 45jähriger Dienst-
zeit seinen Rücktritt genommen hatte.

In Aarberg starb an einer Blinddarm-
entzündung Fürsprech Hugo Peter, Ver-
waiter der Amtsersparniskasse.

Am 22. Januar nachmittags wurde die
Luftschutz- und Verduake-
l u n g s a u s st e l l u n g im Gewerbemu-
seum eröffnet. Der eigentlichen Ausstellung
ist eine Entrümpelungsdemonstration an-
gegliedert und auch die Tätigkeit der Haus-
feuerwehr wird gezeigt. Die Ausstellung
zeigt, daß mit ganz einfachen Mitteln
ebensoviel erreicht werden kann, wie mit
teuren Einrichtungen. Als Material wird
neben Stoff, Seepackpapier, Dachpappe
und Karton verwendet. Die Ausstellung
dauert 4 Wochen und ist von 16—12 und
14—21 Uhr. (Samstag und Sonntag
nachmittags nur bis 17 Uhr.) In der Er-
öffnungsrede erklärte Gemeinderat Frei-
müller, daß die Vorbereitungen der Be-
hörden in bestem Gange sind und daß
Bern gemäß den Bundesvorschriften seine
Luftschutzpflicht erfüllt. Schon die Eintei-
lung der Luftschutzkommission in Unter-
kommissionen zeigt, wie verzweigt die Tä-
tigkeit ist und wie vielgestaltig die Aufga-
den: Luftschutzplan, baulicher Luftschutz,
Propaganda, Entrümpelung, Beiziehung
der Spitäler, Verdunkelung, Alarmierung
usw. Mit der freiwilligen Rekrutierung des
Luftschutzkorps sind gute Erfahrustgen ge-
macht worden. Die Frauen konnten leich-
ter gefunden werden als die Männer, die
unter den dienstfreien gesucht werden müs-
sen. Es sind nun in Bern 1 2 6 6 Per-
son en im Gasschutzdienst aus-
gebildet worden. Alle diese Leute ar-
besten ehrenamtlich. An Material
und Bauten werden in Bern, wie schon
gemeldet, rund 4 Millionen Franken nötig
sein.

Die Stadtbern is che Gott-
h els st i f t u n g für die Erziehung unbe-
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mittetter SBaifenfinber hatte im abgetan»
ferten 3ahre 61 Pfleglinge ju betreuen,
ßaut 3abresberirf)t überfteigen bie Pus»
gaben im Petrage non gr. 27 672 bie gin»
nahmen um runb 4000 gr. Sas Permö»
gen ber Stiftung beträgt nod) gr. 269 407.

3m Se3ember 1936 ereigneten fid) in
ber Stabt 66 Pertehrsunfätte. Sa»
runter maren 36 3ufammenftöße 3toifchen
gabr3eugen, in 15 gälten mürben guß»
gänger angefahren ober überfahren. ®e=
tötet mürbe eine Perfon, oerlefet 38, barun»
ter 5 Kinber unter 15 fahren. Pusfcßließ»
lieh ©achfehaben entftanb in 33 gälten.

Sie oergangene SBoche tonnten brei be=

tannte Perfönlictjfeiten ber Stabt ihren 60.
©eburtstag feiern, guerft ber betannte
Prst Prof. Sr. K o 11 m a n n, ber fid)
1906 an ber fmcbfchule habilitierte unö
1919 sum außerordentlichen Profeffor er»
nannt mürbe. Sann Sr. Jfermann
Si e r i ßefjrer an ftäbtifetjen ©tjtnnafium
unb Sireftor ber ftäbtifdjen ßehreroerfi»
djerungstaffe. Sr. Pieri mirfte erft an ber
Sel'unbarfchule ttnterfeen unb am Pro»
gtjmnafium Shun unb rourbe 1910 an bas
ftäbtifdje ©pnmafium in Sern gemähtt.
fjeute ift er bort Ptathematiftehrer. Pm
25. 3anuar feierte Pationalrat o n r a b

3 t g ber Präfibent bes fchroei3eriid)en
PtetaE» unb llhrenarbeiteroerbanbes fei»
nen 60. ©eburtstag.

3n ben erften Sagen bes Ptonats tonn»
te fferr ©hartes Pibi fein 40jähriges 3u»
bEäum ats Seamter ber Pbteilung für
ßanbestopographie bes eibg. Ptilitärbe»
parlements feiern. Ser 3ubitar errang fich
1900 am eibg. Surnfeft in ghaur be gonbs
ben erften Krans im Kunftturnen unb
brachte um biefe Seit auch ben erften
Krans nom internationaten Surnfeft in
©enua heim, gr leitet heute noch ats 65=

jähriger bie Ptännerriege bes Sürger»
turnoereins Sern.

Sas gfjepaar Samuel unb Ptagba»
tena Pötbtisberger=Pamfet)er
in Sümptis tonnte am 20.3anuar bas geft
ber biamantenen .fjochseit feiern. Ser
©atte fteht im 90., bie ©attin im 86. ße=
bensjahr.

Sireftor #ans gimmermann ift non ber
fünftterifeben ßeitung bes Stabttheaters
auf ©nbe ber Spietgeit 1936/37 surücfge»
treten, gr hat einen Puf ats Dberfpiet»
letter an bas Stabttheater gürid) ange»
nommen.

Pad) ben Ptitteitungen bes ßeiters bes
„©utenbergmufeums", Sr. h- c. Kart 3-
ßfithi, nahm am 19. 3anuar 1537 ber Pat
ton Sern Ptathias Ppiarius ats burger»
liehen £)interfäßen auf. Siefer richtete
bann in ber Prunngaffe (heute Pr. 70)
eine Suchbrutferei ein, in ber tor 400
3ahren bas e r ft e in Sern g e b r u <f t e

S u ch bas „compenbium mufices" bes
ßüneburger Kantors gompabius, er»

fchien.

Sem Sähthöt3ti Sierpart mur»
ben mieber 400 gr. für bie Sefchaffung
ton toeißen unb fchtoarsen Schmänen unb
200 granten für bie Sefchaffung ton
gtoergsiegen für ben Sierfinbergarten ge=

fpenbet.

*

DIE BERNER WOCHE

ein Berner Forscher.

In engstem Familienkreise hat man Ende
letzter "Woche in Bern die sterbliche Hülle
von Dr. phil. Theodor Steck-Hofmann den
läuternden Flammen übergeben. Mit ihm ist
eine seltene Arbeitskraft, ein reger Forscher
und wohl einer der besten Kenner unserer
Insektenwelt dahingegangen. Bei einem Gang
in die Stadt ist er in der Nähe des Berner
Kasinos in seinem '80. Lebensjahr einem Herz-
schlag erlegen. Heinrich Theodor Steck er-
blickte am 6. Februar 1857 in dem behäbigen
Bernerdorf Bätterkinden als Sohn des dort
amtierenden Pfarrers/ das Licht der "Welt.
In Bern besuchte er die Schulen und studierte
später in Zürich und Stuttgart Naturwissen-
Schäften. Namentlich befasste er sich während
dieser Zeit mit Mineralogie und Geologie.
Dann erwarb er sich das Sekundarlehrerpatent
Wir treffen ihn im Laufe der Zeit als Lehrer
am bürgerlichen Waisenhaus in Bern, an der
Sekundärschule in Belp und an der Neuen
Mädchenschule in Bern. In Belp verehelichte
er sich mit der Tochter des damaligen Re-
gierungsstatthalters Friedrich Hofmann von
Rüeggisberg. Mit Eifer, Liebe und Energie
lag Theodor Steck fortwährend Wissenschaft-
liehen Studien ob. Er wurde schliesslich zum
Konservator für Entomologie am Naturhisto-
rischen Museum in Bern ernannt. Später wurde
er Unterbibliothekar und nachher Oberbiblio-
thekar der Stadt- und Hochschulbibliothek
Bern. Vor 43 Jahren erwarb er mit der Dis-
sertation „Die Biologie des grossen Moossee-
dorfsees'" den Doktorhut. Während dreieinhalb
Dezennien war er Sekretär des Entomologischen
Vereins Bern und während 16 Jahren Präsident.
Er war auch Redakteur, Bibliothekar und Prä-
sident der Schweizerischen Entomologischen
Gesellschaft. Schliesslich war er auch noch
Bibliothekar der Naturforschenden Gesellschaft
Bern und der Schweizerischen Naturforschenden
Gesellschaft. Er war ein hervorragender Kenner
der Fachliteratur und verfügte, was ihm sehr

zugute kam, über ein überaus gutes Gedächtnis.
Sammlerreisen führten ihn in den Süden unse-
res Landes, in die Mittelmeerländer und nach
Afrika. Trotz seines hohen Alters wollte er
eine Forscherfahrt in die Provence unterneh-
men. Der unerwartet rasche Tod vereitelte die
Ausführung dieses Planes. Dr. Theodor Steck

galt als der beste Kenner der schweizerischen
Insektenwelt. Er verfügte über unermesslich
viele Kenntnisse. Das ging schon aus der Tat-
sache hervor, dass er fortwährend mit For-
Schern und Naturwissenschaftern anderer Län-
der in engster Beziehung und regstem Verkehr
stand. Seine umfangreichen Sprachkenntnisse
kamen ihm dabei sehr zustatten. In den letzten

Nr. s

Jahren befasste sich der Nimmerrastende vor
allem mit Hautflüglern. Er hat auch ver-
schiedene bisher unbekannte Insekten in unse-
rem Lande entdeckt. Eine Ehrung durch Freun-
desseite wurde ihm zuteil, als einige Insekten-
arten den Speciesnamen „Btecki" erhielten.
Seine Errungenschaften sollten an seinem 80.
Geburtstag in würdiger Art gefeiert werden.
„Der Vater der schweizerischen Insektenkunde",
wie Dr. Steck oft genannt wurde, sollte diese
Ehrung nicht mehr erleben können. Leider hat
Theodor Steck seine grossen Kenntnisse uns
in keinem umfassenden "Werk hinterlassen. Mit
Veröffentlichungen war er äusserst sparsam.
Sein Name wird aber dennoch in der entomolo-
gischen Literatur weiterleben und immerdar
einen ehrenvollen Platz einnehmen.

H.

Unglückschronik
3n öerfiuft. Pm 24. 3anuar flieg

ber 30jät)rige Kaufmann $riß Pieper aus
Pafet non ber Pheintoiefe in g h u r 311

einem Probeflug mit feinem Ppparat auf.
Ptößlich oerfagten bie glüget bes Pppa»
rates, bas gftugseug ftürste ab unb tourbe
total sertrümmert. Ser Pilot toar tot.

3 n b e n P e r g e n. 3n ber Umgebung
bes ©haconnes Sees tourbe eine
Patrouille ber@ebirgsinfanterie=Prigabe3,
bie bort ihren PMeberholungsfurs abfol»
oiert, oon einer ßatoine überrafcht. ©in
SPitgtieb ber PatrouiEe, ber Kanonier
fmngartner aus ©ourteteEe, tonnte nur
mehr als ßeiche geborgen toerben, toäf)»
renb bie übrigen Ptitglieber aüe gerettet
toerben tonnten.

Stuf bem 2Bege nach g u 111) (EBaEis)
glitt 3ofef Pribp auf bem ©tatteis aus unb
ftürgte bunbert Pteter tief 3U Pobe.

Perfebrsunfätte. 3n Kirdjberg
tourbe ber 13jäf)rige Pobert Küpfer am
20. 3anuar famt feinem Peto oon einem
2tuto angefahren unb auf ber SteEe ge=
tötet. Sas 2Iuto tourbe oon bem 2lrgt in
Ptctjenftüt), Sr. EBermutf), getentt.

2lm gleichen Pbenb ftürste ber gabrif»
arbeiter Paut Spt)rf)iger aus SPaEistoil
3toifd)en SB at Iis to it unb £) eint en»
baufen mit feinem gabrrab. ©r hatte
bie 9jährige Perena oon ©unten aus
Pern, bie er sur Pahn bringen tooEte, auf
bem Stabe. Peibe erlitten fchtoere Per»
tefeungen, benen bas Kinb im Spital er»

tag. Puch Sppchiger ift noch nicht außer
ßebensgefahr.

3n P i e t tourbe am 18. 3anuar abenbs
eine 60jährige Puffin beim übergueren ber
Pahnhofftraße oon einem Putomobit 3«
Poben gefchleubert unb erlag 3toei Sage
fpäter ihren Perteßungen.

Puf bem fjauptbafmbof in Solo»
thurn tourbe am 21. 3anuar morgens
ber Souschef 3ean Pücßi beim Pangieren
eines ©ütersuges überfahren unb auf ber
SteEe getötet.

Spruch

Ohne Sorgen fann tein SPenfchenleben

fein, fonbern mit Sorgen, oft fogar mit
oiet Sorgen forgentos su leben, bas ift
bie ßebenstuft, 3U ber mir ersogen toerben.

Kart f)iltç.
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mittelter Waisenkinder hatte im abgetan-
fenen Jahre 61 Pfleglinge zu betreuen.
Laut Jahresbericht übersteigen die Aus-
gaben im Betrage von Fr. 27 672 die Ein-
nahmen um rund 4000 Fr. Das Vermö-
gen der Stiftung beträgt noch Fr. 269 407.

Im Dezember 1936 ereigneten sich in
der Stadt 66 Verkehrsunfälle. Da-
runter waren 36 Zusammenstöße zwischen
Fahrzeugen, in IS Fällen wurden Fuß-
gänger angefahren oder überfahren. Ge-
tötet wurde eine Person, verletzt 38, darun-
ter S Kinder unter IS Iahren. Ausschließ-
lich Sachschaden entstand in 33 Fällen.

Die vergangene Woche konnten drei be-
kannte Persönlichkeiten der Stadt ihren 6V.
Geburtstag feiern. Zuerst der bekannte
Arzt Prof. Dr. Kottmann, der sich

1906 an der Hochschule habilitierte und
1919 zum außerordentlichen Professor er-
nannt wurde. Dann Dr. Hermann
Bieri Lehrer an städtischen Gymnasium
und Direktor der städtischen Lehrerversi-
cherungskasse. Dr. Bieri wirkte erst an der
Sekundärschule Unterseen und am Pro-
gymnasium Thun und wurde 1910 an das
städtische Gymnasium in Bern gewählt.
Heute ist er dort Mathematiklehrer. Am
25. Januar feierte Nationalrat K o n r ad
Ilg, der Präsident des schweizerischen
Metall- und Uhrenarbeiterverbandes sei-
nen 6V. Geburtstag.

In den ersten Tagen des Monats konn-
te Herr Charles Ribi sein 40jähriges Iu-
biläum als Beamter der Abteilung für
Landestopographie des eidg. Militärde-
parlements feiern. Der Jubilar errang sich
1900 am eidg. Turnfest in Chaux de Fonds
den ersten Kranz im Kunstturnen und
brachte um diese Zeit auch den ersten
Kranz vom internationalen Turnfest in
Genua heim. Er leitet heute noch als 65-
jähriger die Männerriege des Bürger-
turnvereins Bern.

Das Ehepaar Samuel und Magda-
lena Röthlisberger-Rymseyer
in Bümpliz konnte am 20. Januar das Fest
der diamantenen Hochzeit feiern. Der
Gatte steht im 90., die Gattin im 86. Le-
bensjahr.

Direktor Hans Zimmermann ist von der
künstlerischen Leitung des Stadttheaters
auf Ende der Spielzeit 1936/37 zurückge-
treten. Er hat einen Ruf als Oberspiel-
leiter an das Stadttheater Zürich ange-
nommen.

Nach den Mitteilungen des Leiters des
„Gutenbergmuseums", Dr. h. c. Karl I.
Lüthi, nahm am 19. Januar 1537 der Rat
von Bern Mathias Apiarius als burger-
lichen Hintersäßen auf. Dieser richtete
dann in der Brunngasse (heute Nr. 70)
eine Buchdruckerei ein, in der vor 400
Iahren das erste in Bern gedruckte
Buch, das „compendium musices" des
Lüneburger Kantors Compadius, er-
schien.

Dem Dählhölzli-Tierpark wur-
den wieder 400 Fr. für die Beschaffung
von weißen und schwarzen Schwänen und
200 Franken für die Beschaffung von
Zwergziegen für den Tierkindergarten ge-
spendet.

»

VIL LLXNLX WOOlllll

ein Lerner Lorscber.

In entstein Lamlliellkreise bat man Lbde
letàr 'Wocbs in Lern die sterbticbe Hülle
von Dr. pbii. Ibeodor Lteà-Hoklnann <len
läuternden Llarnrnen überleben. blit ilnn ist
eine seltene Tlrbeitskrakt, ein rexer Lorseüsr
und wobt einer der besten ILenner unserer
Inselltenwelt dabinxsxanxsn. Lei einern tlanx
in die 8tadt ist er in der Xäbe des Lerner
Xasinos in seinein 80. Lebensjabr einern Lter?^
scbtax erleben. Heinrieb Tkeodor 8tsck er-
blickte am 6. Lebrnar 1857 in dern bebäbixen
Lernerdorl Làìterlrinden als 8obn des dort
amtierenden LIarrersi das Liebt der 'Welt.
In Lern besuebts er die 8cbnlen und studierte
später in Türicb und 8tnttxart blaturwissen-
scbalten. àrnentlicb belasste er sieb wäbrend
dieser Leit rnit lVlmeialcxie und (Zcoloxie.
Dann erwarb er sieb das 8ebundarlebrerpatent
Wir treiben ibn irn Laube der Zeit als Lebrer
arn bur^erlieben Waissnbaus in Lern, an der
8ebundarscbuls in Lel^z und an der bleuen
lVladebensebule in Lern. In Lelp verebelicbte
er sieb rnit der Tocbter des damaligen Le-
AierunAsstattbalters Lriedrieb Hobrnann von
Rüexxisberx. lVlit Liber, Liebe und Lnsrxie
lax lìsodor 8teck bortwäbrend wissensebakt-
lieben 8tndisn ob. Lr wurde scbliesslicb ?um
Xonservator bür Lntoinoloxis arn blaturbisto-
riscbsn bluseum in Lern ernannt. 8päter wurde
er Ilnterbibliotbebar und naebber Oberbiblio-
tbekar der 8tadt- und Hocbscbulbibliotbeb
Lern. Vor 4z labrsn erwarb er rnit der L>is-
sertation „Die Lioloxie des xrossen b.Ioossee-
dorbsees'' den Lobtorbut. Wäbrsnd drsieinbalb
Dezennien war er 8ebretär des Lntornoloxiscben
Vereins Lern und wäbrend 16 dabren Lräsidenr.
Lr war aucb Ledakteui, Libliotbebar und Prä-
sident der 8cbwei?eriscben Lntoinoloxiscbsn
(Zesellscbabt. 8ebliesslieb war er aucb noeb
Libliotbebar der blaturborsebenden (Zesellscbabt
Lern und der 8cbweireriseben blaturborscbenden
(Zesellscbabt. Lr war ein bervorraxender Xeimer
der Lacbliteratur und verbüxte, was ibnr sebr

?uxute barn, über ein überaus xutes (Zsdäcbtnis.
8arnrnlerreisen bübrten ibn in den 8üden unse-
res Landes, in die lVlittelrneerländer und nacb
Tkkrika. Trot? seines boben Alters wollte er
eine Lorscbsrkabrt in die Provence unterneb-
inen. Der unerwartet rascbe Tod vereitelte die
Tbusbübrunx dieses Planes. I>r. Tbeodor 8teck
xalt als der beste Xermer der scbwei^eriscben
Insebtenwelt. Lr verküxte über unerrnesslicb
viele Xsnntnisse. Das xinx scbon aus der Tat-
sacbe bervor, dass er bortwäbrend rnit Lor-
scbern und blaturwissenscbabtern anderer Län-
der in enxster Leriebunx und rexstern Verbebr
stand. 8eine urnkanxreicben 8pracbbenntnisss
kamen ibin dabei sebr ^»statten. In den letzten
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labreu belasste sicb der blirninerrastsnde vor
allein rnit Hautblüxlern. Lr bat aucb ver-
scbiedene bisber unbebannts Insekten in unse-
rern Dande enìdeàt. Dine Dkrun^ durck Drenn^
desseite wurde ibin Zuteil, als einixe Insekten-
arten den 8peciesnarnen „Ltecki" erbielten.
8eine Drrun^en8cka5ten 8v1Iten an 8einern 8o.
(?eì)nrt8ta^ in würdiger ^.rt ^e^eiert werden.
..Der Vater der scbweberiscben Insektenkunde",
wie L>r. 8teck okt xenannt wurde, sollte diese
DkrnnA niât niekr erleken können. Deider kat
Tbeodor 8teck seine xrossen Xeuutuisse uns
in keiner» urnbassenden Werk binterlassen. blit
Verökkentlicbunxen war er äusserst sparsam.
8ein àrns wird aker dennoch in der entninolo-
xrscben Literatur weiterleben und inunerdar
einen ebrenvollen plat? einnebinen.

77.

In der Luft. Am 24. Januar stieg
der 30jährige Kaufmann Fritz Meyer aus
Basel von der Rheinwiese in Chur zu
einem Probeflug mit seinem Apparat auf.
Plötzlich versagten die Flügel des Appa-
rates, das Flugzeug stürzte ab und wurde
total zertrümmert. Der Pilot war tot.

I n den Ber gen. In der Umgebung
des Chaconnes-Sees wurde eine
Patrouille derGebirgsinfanterie-Brigade3,
die dort ihren Wiederholungskurs absol-
viert, von einer Lawine überrascht. Ein
Mitglied der Patrouille, der Kanonier
Hangartner aus Courtetelle, konnte nur
mehr als Leiche geborgen werden, wäh-
rend die übrigen Mitglieder alle gerettet
werden konnten.

Auf dem Wege nach Fully (Wallis)
glitt Josef Bridy auf dem Glatteis aus und
stürzte hundert Meter tief zu Tode.

Verkehrsunfälle. In Kirchberg
wurde der 13jährige Robert Küpfer am
20. Januar samt seinem Velo von einem
Auto angefahren und auf der Stelle ge-
tötet. Das Auto wurde von dem Arzt in
Alchenflüh, Dr. Wermuth, gelenkt.

Am gleichen Abend stürzte der Fabrik-
arbeite? Paul Spychiger aus Walliswil
zwischen Walliswil und Heimen-
Hausen mit seinem Fahrrad. Er hatte
die 9jährige Verena von Gunten aus
Bern, die er zur Bahn bringen wollte, auf
dem Rade. Beide erlitten schwere Ver-
letzungen, denen das Kind im Spital er-
lag. Auch Spychiger ist noch nicht außer
Lebensgefahr.

In B i el wurde am 18. Januar abends
eine 60jährige Russin beim überqueren der
Bahnhofstraße von einem Automobil zu
Boden geschleudert und erlag zwei Tage
später ihren Verletzungen.

Auf dem Hauptbahnhof in Solo-
thurn wurde am 21. Januar morgens
der Souschef Jean Büchi beim Rangieren
eines Güterzuges überfahren und auf der
Stelle getötet.

Ohne Sorgen kann kein Menschenleben
sein, sondern mit Sorgen, oft sogar mit
viel Sorgen sorgenlos zu leben, das ilt
die Lebenslust, zu der wir erzogen werden.

Karl Hilty.
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Berner Sport-Rundschau
Ser 2Bettergott bat biefes 3abr be=

fcbloffen, auf alle Sportarten Stüdficßt 3u
nehmen. 3n ber #öbe läfet er es für bie
Sfifabrer fdmeien, bamit biefe mit ben
SQteifterfcbaften nicht in Stüdftanb fommen,
unb unten läßt er ben Stafen fcfjön grün,
benn bie gußbaEer lieben es nicht, auf
Schnee su fpiefen.

3m g u 6 b a 11 meifterfchaftsfpiet in
Sern roaren bie abftiegbebrobten St. ®aE
ter ©egner ber 2)oung Sops. Sei ben
©elbfchmar3en laborieren oerfcbiebene
Spieler an ißerleßungen herum, fo baff
Sroguet, SJteier unb Sactjer erfeßt merben
mußten. St. ©aEen trat au granb complet
an. Sie ©attusftäbter oermodjten roirflicb
recht toenig 3U seigen. Sie Semer gaben
roäbrenb bes gan3en Spiels ben Ion an
unb tagen fortroäbrenb im Singriff. Sod)
anfangs mar es mit ber Sdjießfunft fdEecbt
beftetlt unb alte Scbüffe gingen neben ober
über bas Sor. Sa tarn in ber 25. SJtinute
bie einsige Senfation bes Spiels. Ser
tinte St. ©atterflügel mar burcbgebrocßen,
bie Serner Serteibigung mar 3U meit
oorn, ein Schuß unb St. ©alten tag
mit einem Sor in gübrung. Sod) 2). S.
ließ fid) nid)t lumpen unb bis 3ur Saufe
batten fie nicht nur ausgeglichen, fonbern
bereits ein sroeites Sor unter Sad) ge=
bracht. 3u ber smeiten ifatbseit mar es
ein leichtes ben ermübeten St. ©altern ein
Sor nach bem anbern aufsubrummen.
Schtußrefuttat 7:1. Ser anbere Serner
Stub g. ©. Sern reifte 3um Schroeiser*
meifter nach fiaufanne unb oerlor nach
einer unintereffanten, beibfeitig tufttos ge=
fpietten Sartie mit 2:0 Sorem Sie Serner
haben nächften Sonntag bie ©raßboppers
in Sern als ©egner, unb ba bie SStußen
gegen große ©egner immer 3U gans großer
gorm auftaufen, ift eine hochintereffante
Sartie 3U ermarten.

Stuf ber „Ka=2Be=Se" foltte in einem
Stbenbfpiet bas Setourfpiet im © i s »

h o d e t) Sd)tittfchuh=Stub Sern gegen
©bâteamb'Der ausgetragen merben. Soch
biefe traten su fpät an unb mußten
5:0 forfait für bie Serner erttären. ©in
greunbfchaftsfpiet sroifcben biefen SDtanro
fchaften enbigte 8:0 jugunften ber Serner.
3n ber Saufe tiefen bie ©efchroifter Sau=
fin aus SBien. Stan barf ruhig fagen, baß
biefe jungen ffiiener ©istun ft taufen
in böcbfter Sottenbung oorfübrten. Stau»
fchenber Seifall mar ber San! ber großen
3ufd)auermenge für biefen großartigen
©enuß. gür bie nächften Sfßochen hat bie
allseitig rührige Sireftion unferer Serner
Kunfteisbabn nod) oerfcbiebene Ueberra»
fchungen oorbereitet. ©inige baoon fönnen
mir bereits jeßt oerraten. f)eute Samstag
um 15 ltbr beginnt bas erfte ginatfpiet
im ©isbocfep: Sern gegen Saoos. 2tm 2.
unb 3. gebruar roeilt bie Kanabifcbe
ÜDtannfcbaft Kimbertep Spnamiters in
Sern. Siefe finb bereits längere Seit in
ßuropa unb tonnten noch oon feiner eu=

ropäifchen Stannfchaft gefcßtagen merben.
©s ift bies bie ftärffte Sötannfchaft, bie
Kanaba jemals auf ben Kontinent ge=

fchicft bat. 2tm 2. gebruar fpieten fie gegen
Kanaba fombiniert mit ben beften Serner
Spielern. 2tm 3. gebruar ber ©tou ber
gansen Saifon! Kanaba gegen Satos mit
bem berühmten ni=Sturm. 2Ber biefes
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Spiet befucßt, fann ficher fein, ©isbocfep
oon böchfter Klaffe su feben.

Sie Serner S f i =Steifterfd)aften fanben
unter gtän3enben Sebingungen im ®an=
trifchgebiet ftatt. ©roßes 3ntereffe geroam
nen bie oerfdnebenen Sennen burd) bie
Seitnabme bes Schmeisermeifters Stöittp
Sernatb, fomie Sirger Suubs. 2tud) greB
burgbaus mar mit bei ber Sartie. Sernatb
beftätigte feine teßtjäbrige SOteifterfcßafts*
form unb gemartn überlegen in ber Sierer=
tombination. 3n großer gorm fuhren auch
Sichfei Otto, Käcß, Stoib, Dbrecht unb grei=
burgbaus. Sirger Stuub ftettte im Sprung*
tauf einen neuen Scban3enreforb auf.
Stöbere Stefultate finb in ben Sages3ei=
tungen 3U erfeben.

Sie oierte Stunbe ber fchmeiserifcben
©erätemeifterfcbaft mürbe am
nergangenen Samstag 3U ©nbe gebracht.
Sern I, SafeEStabt unb Sototburn I
roaren bie ©egner. Sern fiegte im ©rup=
penrefuttat ermartungsgemäß unb gualE
feierte fich für bie ginals. ©insetfieger
mürbe unfer Serner Surner SJticbael
Seufd) mit bem Sefuttat oon 29,70 Sunt»
ten. Steufd) bat bamit in alten oier Stunben
ein roabres Sßunberrefultat beroorge*
bracht; nämlich 119,20 Sanfte unb bat
bamit oor feinem nächften Stioaten Sacb
(Sürich) einen Sorfprung oon über 1

Sunft. Sas mitt atterbanb beißen! 2tm 13.
gebruar ift Scbtußfampf in St ©alten.

Üg.

Papierservietten nicht
fortwerfen

Sie Sapierferoiette ift fotonfäbig ge=
roorben. Sie ift in fo entsücfenber 2Ius=
fübrung auf ben SJtarft gebracht morben,
baß fie jebem See* ober Kaffeetifcb 3um
Schmude gereicht. Sehr oft merben bie
Seroietten faum gebraucht; fie bleiben
leicht serfnittert auf bem Sifch surüd unb
fönnen bem urfpriingtichen Stoede nicht
mehr bienen, benn nur eine tabellofe,
frifdje Sapierferoiette barf Sermenoung
finben. Sie praftifche Hausfrau mirb nun
biefe angebrauchten Seroietten nicht ohne
meiteres3umStnfeuern oerroenben, basuhat
man ja fchtießtich immer genug 3eitungs=
papier, ßegt man 3. S. in bas SSrotförb*
eben eine 3itfammengefal3te Sapierfer=
oiette, erfpart man bie Seddjen, unb es
fieht auch gans bübfd) aus. 3m SBinter,
mo es befannttid) oft ßbroer hält bie 2Bä=
fd)e 3U trodnen, erfpart man gerne
Spißen* unb Sticfereibedchen. ©ibt man
am gamilientifcß rohe grücbte ats Stad)=
fpeife, empfiehlt es fid), bie ßeinenferoiet*
ten megsutegen unb Sapierferoietten ?u
oerteiten, benn Dbftfteden finb nicht mill*
fommen in ber 2Bäfcf)e. Stenn fein Se=
fud) ba iff, bürfen geroiß bie Seroiettchen
oerroenbet merben, bie 00m geftrigen See*
befud) Übriggebtieben finb. Sufammenge*
ballte Sapierferoietten ergeben auch praf*
tifcbe Scheibenpolierer. 3n ber Küche finb
angebrauchte Sapierferoietten recht gut
3U gebrauchen. ScbüffeE unb Stattenräm
ber fönnen mit einer Sapierferoiette oiet
fauberer abgemifcht merben, ats mit ei*

nem Suche, -hat auch bie Hausfrau rafcb
in ber Küche etmas 3U tun, troßbem fie
ihr gutes Kleib trägt, ftütpt fie, um bie
Sorberärmet 3U fchüßen, je eine Sapier*
feroiette über bie #anb unb sieht ein bün=
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nes ©ummibanb barüber, mie man fie
jeßt oft anftette oon Sinbfaben befommt.
Stuf biefe Steife bleiben bie Sermet fau=
ber, auch roenn bas gett fprißt ober bie
Sauce mit suoiel Semperament gerührt
mirb. Sotche Sapierärmet fönnen auch bei
anbern Serrichtungen nüßtirf) fein. — fjat
man Zitronen, Somaten ober irgenbtoeE
che grüchte mit bem Süftmeffer oerfd)nit=
ten, reibt man bie Stefferfdmeibe rafd) an
einer Sapierferoiette ab, benn bas SDleffer
fann nicht immer gleich geroafchen merben.
Sie häßliche ©eroobnbeit, Steffer, Söffet
ufm. rafd) am ^anbtuch aÖ3uroifd)en, oer=
tiert fid) halb, roenn immer SapierferoieB
ten bereit liegen, bie ben Sienft noch oiet
beffer tun, ats bas faubere ijanb= ober
Srödnetud). Saß bie Sapierferoietten auch
güns praftifcbes Sadmaterial finb, möch=
ten mir sum Schluß auch noch ermähnen,
©itt es irgenb etmas 3erbred)tiehes sroed=
mäßig unb sugteich bübfch 3« oerpaden,
nimmt man einige 3ufammengebattte Sa=
pierferoietten unb ftopft fie in bie teeren
3mifd)enräume. Sie Serroenbungsmög[icb=
feiten für faubere, aber angebrauchte Sa=
pierferoietten finb atfo recht sabtreich, ba=
rum merfe man fie nicht gebanfentos roeg.

©rna.

Humoristisches
S 0 r f d) t a g. Sireftor: „3a, meine

Herren, menn es uns nicht gelingt, neue
Sbfaßgebiete für unfer Sier su finben, fo
muß unfere Srauerei ben Setrieb ein=
fteEen. SBeiß oietleicht einer ber Herren
einen Sorfchtag 3U machen?"

Sftionär: „S8ie märe es, menn mir hier
in ber Stabt eine ttnioerfität grünben
mürben?!"

*
S n n 0 n c e. fjetios, einsig mirffames

Stittet, um in fectjs Stochen einen ftatttE
chen Sart 3U erseugen. Sei 97ict)terfotg
gebe ich brei Süchfen gratis.

2t. Schlaumeier.
*

Ser St a t e r : „©ebutb, #err Seh»
mann, ich roerbe bie SOtiete fcbon besabten.
©s mirb mal eine Seit fommen, mo bie
ßeute hier auf ber Straße ftebenbtetben
unb fagen: ,f)ier bat ber Stater Kteret
geroobnt.' "

„Unb menn Sie bie Stiele jeßt nicht be=

3ahten, fönnen bie ßeute bas morgen |d)on
fagen."

*

Stach bem Stafieren ruft ber Kunbe:
„SchneE ein ©tas 2Baffer!"
„Sßarurn, ift 3hnen fchtecht geroorben?"
„Sas nicht, ich miE bloß mal probieren,

ob meine Kehle noch bicht ift."

„SJtännchen, ich habe bir noch bas fiod)
sugeftidt, bas bu in beiner tfofenrafche
hatteft, ift bas nicht fchön oon mir?

„Sicher, aber fag', moran baft bu ge=
merft, baß ein ßod) brin ift?"

Die bequemen

und Prothos- ff

Berner ^^ert-Bnnäsclran
Der Wettergott hat dieses Jahr be-

schlössen, auf alle Sportarten Rücksicht zu
nehmen. In der Höhe läßt er es für die
Skifahrer schneien, damit diese mit den
Meisterschaften nicht in Rückstand kommen,
und unten läßt er den Rasen schön grün,
denn die Fußballer lieben es nicht, auf
Schnee zu spielen.

Im Fußb all Meisterschaftsspiel in
Bern waren die abstiegbedrohten St. Gal-
ler Gegner der Joung Boys. Bei den
Gelbschwarzen laborieren verschiedene
Spieler an Verletzungen herum, so daß
Droguet, Meier und Bacher ersetzt werden
mußten. St. Gallen trat au grand complet
an. Die Gallusstädter vermochten wirklich
recht wenig zu zeigen. Die Berner gaben
während des ganzen Spiels den Ton an
und lagen fortwährend im Angriff. Doch
anfangs war es mit der Schießkunst schlecht
bestellt und alle Schüsse gingen neben oder
über das Tor. Da kam in der 25. Minute
die einzige Sensation des Spiels. Der
linke St. Gallerflügel war durchgebrochen,
die Berner Verteidigung war zu weit
vorn, ein Schuß und St. Gallen lag
mit einem Tor in Führung. Doch B.B.
ließ sich nicht lumpen und bis zur Pause
hatten sie nicht nur ausgeglichen, sondern
bereits ein zweites Tor unter Dach ge-
bracht. In der zweiten Halbzeit war es
ein leichtes den ermüdeten St. Gallern ein
Tor nach dem andern aufzubrummen.
Schlußresultat 7:1. Der andere Berner
Klub F. C. Bern reiste zum Schweizer-
meister nach Lausanne und verlor nach
einer uninteressanten, beidseitig lustlos ge-
spielten Partie mit 2:0 Toren. Die Berner
haben nächsten Sonntag die Graßhoppers
in Bern als Gegner, und da die Mutzen
gegen große Gegner immer zu ganz großer
Form auflaufen, ist eine hochinteressante
Partie zu erwarten.

Auf der „Ka-We-De" sollte in einem
Abendspiel das Retourspiel im Eis-
Hockey Schlittschuh-Klub Bern gegen
Château-d'Oex ausgetragen werden. Doch
diese traten zu spät an und mußten
5:0 forfait für die Berner erklären. Ein
Freundschaftsspiel zwischen diesen Mann-
schaften endigte 8:9 zugunsten der Berner.
In der Pause liefen die Geschwister Pau-
sin aus Wien. Man darf ruhig sagen, daß
diese jungen Wiener Eiskun st laufen
in höchster Vollendung vorführten. Rau-
schender Beifall war der Dank der großen
Zuschauermenge für diesen großartigen
Genuß. Für die nächsten Wochen hat die
allzeitig rührige Direktion unserer Berner
Kunsteisbahn noch verschiedene Ueberra-
schungen vorbereitet. Einige davon können
wir bereits jetzt verraten. Heute Samstag
um 15 Uhr beginnt das erste Finalspiel
im Eishockey: Bern gegen Davos. Am 2.
und 3. Februar weilt die Kanadische
Mannschaft Kimberley Dynamiters in
Bern. Diese sind bereits längere Zeit in
Europa und konnten noch von keiner eu-
ropäischen Mannschaft geschlagen werden.
Es ist dies die stärkste Mannschaft, die
Kanada jemals auf den Kontinent ge-
schickt hat. Am 2. Februar spielen sie gegen
Kanada kombiniert mit den besten Berner
Spielern. Am 3. Februar der Clou der
ganzen Saison! Kanada gegen Davos mit
dem berühmten ni-Sturm. Wer dieses
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Spiel besucht, kann sicher sein, Eishockey
von höchster Klasse zu sehen.

Die Berner S k i -Meisterschaften fanden
unter glänzenden Bedingungen im Gan-
trischgebiet statt. Großes Interesse gewan-
nen die verschiedenen Rennen durch die
Teilnahme des Schweizermeisters Willy
Bernath, sowie Birger Ruuds. Auch Frei-
burghaus war mit bei der Partie. Bernath
bestätigte seine letztjährige Meisterschafts-
form und gewann überlegen in der Vierer-
kombination. In großer Form fuhren auch
Bichsel Otto, Käch, Roth, Obrecht und Frei-
burghaus. Birger Ruud stellte im Sprung-
lauf einen neuen Schanzenrekord auf.
Nähere Resultate sind in den Tageszei-
tungen zu ersehen.

Die vierte Runde der schweizerischen
Gerätemeisterschaft wurde am
vergangenen Samstag zu Ende gebracht.
Bern I, Basel-Stadt und Solothurn I
waren die Gegner. Bern siegte im Grup-
penresultat erwartungsgemäß und quali-
fizierte sich für die Finals. Einzelsieger
wurde unser Berner Turner Michael
Reusch mit dem Resultat von 29,79 Punk-
ten. Reusch hat damit in allen vier Runden
ein wahres Wunderresultat heroorge-
bracht; nämlich 119,29 Punkte und hat
damit vor seinem nächsten Rivalen Bach
(Zürich) einen Vorsprung von über 1

Punkt. Das will allerhand heißen! Am 13.
Februar ist Schlußkampf in St Gallen.

Hg.

Papierservietten nià
5orrrver5en!

Die Papierserviette ist solonfähig ge-
worden. Sie ist in so entzückender Aus-
führung auf den Markt gebracht worden,
daß sie jedem Tee- oder Kaffeetisch zum
Schmucke gereicht. Sehr oft werden die
Servietten kaum gebraucht; sie bleiben
leicht zerknittert auf dem Tisch zurück und
können dem ursprünglichen Zwecke nicht
mehr dienen, denn nur eine tadellose,
frische Papierserviette darf Verwenoung
finden. Die praktische Hausfrau wird nun
diese angebrauchten Servietten nicht ohne
weitereszumAnfeuern verwenden, dazuhat
man ja schließlich immer genug Zeitungs-
papier. Legt man z.B. in das Brotkörb-
chen eine zusammengefalzte Papierser-
viette, erspart man die Deckchen, und es
sieht auch ganz hübsch aus. Im Winter,
wo es bekanntlich oft schwer hält die Wä-
sche zu trocknen, erspart man gerne
Spitzen- und Stickereideckchen. Gibt man
am Familientisch rohe Früchte als Nach-
speise, empfiehlt es sich, die Leinenserviet-
ten wegzulegen und Papierservietten zu
verteilen, denn Obstflecken sind nicht will-
kommen in der Wäsche. Wenn kein Be-
such da ist, dürfen gewiß die Serviettchen
verwendet werden, die vom gestrigen Tee-
besuch übriggeblieben sind. Zusammenge-
ballte Papierservietten ergeben auch prak-
tische Scheibenpolierer. In der Küche sind
angebrauchte Papierservietten recht gut
zu gebrauchen. Schüssel- und Plattenrän-
der können mit einer Papierserviette viel
sauberer abgewischt werden, als mck ei-
nem Tuche. Hat auch die Hausfrau rasch
in der Küche etwas zu tun, trotzdem sie

ihr gutes Kleid trägt, stülpt sie, um die
Vorderärmel zu schützen, je eine Papier-
serviette über die Hand und zieht ein dün-
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nes Gummiband darüber, wie man sie
jetzt oft anstelle von Bindfaden bekommt.
Auf diese Weise bleiben die Aermel sau-
der, auch wenn das Fett spritzt oder die
Sauce mit zuviel Temperament gerührt
wird. Solche Papierärmel können auch bei
andern Verrichtungen nützlich sein. — Hat
man Zitronen, Tomaten oder irgendwel-
che Früchte mit dem Rüstmesser verschnit-
ten, reibt man die Messerschneide rasch an
einer Papierserviette ab, denn das Messer
kann nicht immer gleich gewaschen werden.
Die häßliche Gewohnheit, Messer, Löffel
usw. rasch am Handtuch abzuwischen, ver-
liert sich bald, wenn immer Papierserviet-
ten bereit liegen, die den Dienst noch viel
besser tun, als das saubere Hand- oder
Tröcknetuch. Daß die Papierservietten auch
ganz praktisches Packmaterial sind, möch-
ten wir zum Schluß auch noch erwähnen.
Gilt es irgend etwas Zerbrechliches zweck-
mäßig und zugleich hübsch zu verpacken,
nimmt man einige zusammengeballte Pa-
pierseroietten und stopft sie in die leeren
Zwischenräume. Die Verwendungsmöglich-
keiten für saubere, aber angebrauchte Pa-
pierseroietten sind also recht zahlreich, da-
rum werfe man sie nicht gedankenlos weg.

Erna.
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Vorschlag. Direktor: „Ja, meine

Herren, wenn es uns nicht gelingt, neue
Absatzgebiete für unser Bier zu finden, so
muß unsere Brauerei den Betrieb ein-
stellen. Weiß vielleicht einer der Herren
einen Vorschlag zu machen?"

Aktionär: „Wie wäre es, wenn wir hier
in der Stadt eine Universität gründen
würden?!"

»

Annonce. Helios, einzig wirksames
Mittel, um in sechs Wochen einen stattli-
chen Bart zu erzeugen. Bei Nichterfolg
gebe ich drei Büchsen gratis.

A. Schlaumeier.
H

Der Maler: „Geduld, Herr Leh-
mann, ich werde die Miete schon bezahlen.
Es wird mal eine Zeit kommen, wo die
Leute hier auf der Straße stehenblechen
und sagen: ,Hier hat der Maler Klexel
gewohnt/ "

„Und wenn Sie die Miete jetzt nicht be-
zahlen, können die Leute das morgen schon
sagen."

4-

Nach dem Rasieren ruft der Kunde:
„Schnell ein Glas Wasser!"
„Warum, ist Ihnen schlecht geworden?"
„Das nicht, ich will bloß mal probieren,

ob meine Kehle noch dicht ist."
»

„Männchen, ich habe dir noch das Loch
zugeflickt, das du in deiner Hosemasche
hattest, ist das nicht schön von mir?

„Sicher, aber sag', woran hast du ge-
merkt, daß ein Loch drin ist?"

vie bedemen
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